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VIII. ]l\HRGl\NG 1911. NQ·22.
Neuere Rrag- und Hallen-Bauten in Eisenbeton.
Von Dipl.-Ing. Ernst Mautner, Oberingenieur der Firma Dücker & Co. in Düsseldorf. (Schluß.)
~ m F\nschluß an die in No. 21 voraus- hält. Das System des Binders, F\bbildung 10 auf
. geschickte Besprechung der konstruk- folgender Seite, stellt einen Zweigelenkrahmen mit
• tiven Einzelheiten soll der Vollstän- Kragarm dar. Die Gelenke sind in Fußboden-
I digkeit halber auch der Gang der Be- höhe angenommen. Die Berechtigung zu dieser• • rechnungdesSchwankhallen-Binders F\nnahme ist eingangs bereit nachgewiesen. Date: wiedergegeben werden, obwoW die e System ist einfach statisch unbestimmt und zurim Prinzip wesentIichNeues nicht ent- Bestimmung des Horizontal - Schubes als Unbe-
,
l\bbllduni 15. Blick in die Hlllle der stlldtischen StraßenbIIhn in DUs eldorl.
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3. Für Einzella terr.
I
J~lf, xd.c +j~1[2 Xl d.I'S = ::"~: (312 _ 4n 2) ::: Pel2
o I
2
Die Integrale stellen die statischen Momente derMomentnächen, bezogen auf die zugehörigen Ruf-lagerpunkte dar, und es ergibt sich obiger Rusdruck
unter Berücksichtigung der in Rbbildung 13 darge-
stellten Momentskizzen.
4. Gleichförmig verteilte La t:
I
j~[2 xdor + j1J[~:l't dorl = g~2 (:4 12- ~ 112}
o I
2
In analoger Weise erfolgt die Ruswertung derIntegrale für wagrecht angreifende Kräfte.
I Das Diagramm Rb-I
_ 2 I 2 I bildung 14 zeigt den/ ' 1/' j' 1 [J' /' J Verlauf der Momente2, JIl yrl/l+kmll ( Jl,dx+ lf2 dXJ ./ +ktllll JI~,ctl,r+( Jf2 x 1 dx I fUr die lotrechten Be-
• 0 I 0 I lastungen.
2 2 Die Untersuchung2 t auf wagrechten Wind-3 113 k/lllh~ +knllllil 2 t 3 k 111 112 P druck erübrigt sich in
tabBD: lf = Jl, - H(h
u=
dJItabDE:)f=]Is Hy dH=-Y'
• dxFüry ~'J:tg,,=n'J.,d = =mdx lautet nach
cos lt
ver chiedenen Umtormungen der Rusdruck für H:
kannte dient der atz vom Minimum der Defor-
mationsarbeit.
dA =J ~ dJC d. =0.dB EJ dH
Da E für alle Glieder gleich ist, kann es aus der
Gleichung entfallen; .[Tl bezeichnen wir mit k.
• 2
Die ~omente der einzelnenStabzüge lauten jetzt:
(1][
tab AB: JI = U I - Ily, dii= - Y
c1]f
d H = - (h l- y')
C
1.2 .Dl'·9.3 lc 1&,3 , "~
"
~ J,









. Der enner i t kon tant für alle Bela tung fälledie Integrale im Zähler sind für die ver chiedene~Bela tung fälle er t au zuwerten.
t. Für lotrechte Bela tung durch Einzellast (Rb-It
bildung tl). ,/' \1 1Y !I ==0 0
I
./'lI, <lXI = + ~ _' Pali t ~ Pcl
I 2
2
2. Für gleichmäßig verteilte La t (Rbbildung 12)
I'm b d (I + /1)2 9' gl12tan : Jfa=g;r 91 :r21 2 2 1,daher nach ent prechender mformung:
I
7
./:V2 tlr ,!"f" d,f l = 9l2G 1- 2/1)
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diesem Falle, da die zwi chen den Bindern gemauer-ten ~ände ohne Verbindung mit denselben sin~,
als.o eme Kraftübertragung nicht stattfindet. Und die
eJgung des Daches beträgt weniger als 25·, so-daß nur die lotrechte SeitenkraIt der Windbelastung~ach den ministeriellen Bestimmungen berücksich-llgt wurde. -
11. Halle der städtischen Straßenbahnenin Düs seI d 0 r f. (Hierzu die Bildbeiloj!e in No. 21.)
1\1s Erweiterung einer bereits bestehenden Halle
erbaute die Direktion der Düsseldorler Straßenbah-
nenimFrühjahr und Sommer 1911 die in Rbbildung 15
und der Bildbeilage zu No. 21 wieder!!egebene vier-
schiffige Halle mit 11 Gleissträngen. Sie be Hzt eineLänge von 75 m, eine Breite von 39 m und ist voll-
ständig in Eisenbeton erbaut. Das ganze Dach wird
von Bindern in 9 mund 10 mRbstand getragen. DieBinder sind mit den Stützen zusammen als steifeRahmen bezw. Bogen nach Rbb. 16, S. 171, ausgebil-det. In der 10,2 m weitgespannten Mitlelhalle, in
welcher der obereTeil des Binders als DreieckbindermitZug~andkonstruiert ist, wurde zwischen je zweiHauptbmdern noch ein Zwischenbinder eingeschal-
No 22.
tet, der ähnlich ausgebildet ist und auf den durch-
laufenden Pfetten aufliegt.
Die beiden kleinen, 7,07 mund 7,14 m weit ge-
spannten Seitenhallen, sowie der mittlere Teil der
visionsgruben zwischen den Schienensträngen sind
aus kleinen Rahmenböcken, ebenfalls in Eisenbeton,
gebildet, welche die Gleise und die zwischen je zwei
Schienensträngen angeordnete Bodenplatte tragen.
Querschnitt durch Mittel-
und eine SeitenbaUe.
{l! l\bbildung 16. Halle in Eisenbeton fUr die DUsseldorfer traßenbahnen.
großen Bogenhalle sind mit einer Eisenbetondecke
zwischen Längspfetten überdeckt. Das mittlere Schiff
und der übrige Teil der Bogenhalle besitzen Draht-
glasoberlichter zwischen eisernen Pfetten. Die Re-
In Vorstehendem ist nur flüchtig die allgemeine
l\nordnung dieses Bauwerkes skizziert, ein genauere
Eingehen auI die Konstruktion selbst und deren Ein-








Vor ihr liegt eine 35 qm große Lohgrube, die~-bei Festlich-
keiten mit Parkett abgedeckt werden kann. Von den bei-
den über dem Haupteingang angebrachten Emporen
dient die obere bei besonderen Festlichkeiten zur Unter-
bringung einer Musikkapelle (siehe l\bbildung 2, S. 172).














Verfasser: Regierungs-Baumeister Dipl.-Ing. Max Sieb in Frankfurt a.M.IIIJ i. Ni.d......d" Tu,ng"'lI'cl>all d" G.U- kung v.d~g•• w.nn ,in d.n D.,bi.t=g.n.m wü,dig".
turnerschaft Frankfurt a. M. beging am 26. stimmungsvoller und Stimmung auslösender Ort sein
und 27. November vorigen Jahres die fest- soll. Sie sollte jedoch außerdem auch als Saalbau noch
liche Einweihung eines neu erstellten Hei· anderen künstlerischen Veranstaltungen dienen und eine
mes dessen wichtigster Teil neben einem Unterkunft für gesellige Versammlungen bieten. Dem-Ver~inshaus mit Wirtschaftsräumen eine entsp'rechend wurde gegenüber dem Haupteingang (siehe
stattliche Turnhalle von 23,2 m Länge, 13,4 mBreite und l\bbIldung 1, Seite 172) eine 60qm große Bühne eingebaut,
9 mHöhe bildet. an welche sich Wasch- und l\nkleideräume anschließen.
Grundriß-, Längs- und Querschnitt
der Turnhalle.
Vor Beginn der Bauausführung bezw. Planung wur-
den lange Beratungen über die Wahl der anzuwendenden
Konstruktion gepflogen. Man erkannte, daß Eisenfach-
werks-Konstruktion den architektonischen l\nforderun-
gen nicht genügen konnte, und beschloß daher die l\us-
führung inEisenbeton-Konstruktionmit der zutreffenden
Begründung, daß dadurch die für den Hallenbau erfor-
derliche Gestaltun~smöglichkeit der Innenausführung
gegeben sei und die gewünschte Harmonie im Zusam-
menwirken der Konstruktionsglieder besser erreicht wer-
den könne.·)
Es war beabsichtigt, der Halle die Weihe der Kunst,
den Reiz der Schönheit zu verleihen,da auch die Turnerei
- als Kunst betrachtet - die Schönheit des mensch-
lichen Körpers in der Rhythmik gemessener Bewegungen
zeige und jede Kunststätte künstlerische l\usschmük-
*) Rnmerkung der Redaktion. Man hat an dieser Bauweise
auch lestgehalten, nachdem die Halle im Rohbau im Dezember 1909 ein-
gestUrzt war, in der Erkenntnis, daß dieser Unfall nicht der Bauweise
an. sicb, sondern Mängeln der ersten IluslUhrung zuzuschreiben sei, die
bel der erneuten Herstellung vermieden worden sind (vergl. auch .Beton
und Eisen" 1910, Hell Il, S. 49).
25. November 1911.
1\bbildungen:1 und:Z.• Turnhalle.in:. iederrad. Oben: Blick gegen die BUhne.Unlen: Blick gegen"den Eingang'mil_Emporen !Ur Zuschauer bezw. Musikkapelle.
Rahmenbinder durchdringt und mit den Enden auI den
'ebelrnauern frei aufliegt. Sie ist in der Mitte durch einekrei runde, 6 m eite kuppelartige Konstruktion unter'brochen, deren Durchmesserlänge undMantelhöhe ihremZ eck entsprechend von einem günstigen Lichteinfallderart abhängig gemacht worden ist, aaß eine ausrei-chende.Tagebe1euchtung der ganzen HaUe möglich war.Die er Kuppeiring cbließt bündig mit der Decken-UnterkantI.' ab. Er i t mit einem Pyramidendache über-deckl, de en kittlose Verglasung gegen Eindringen von
· S' . g nzen 16qm FlächeSchweißwasser gefugt 1St. eme Im a tilati-betraJ!enden, mit Jalousien versehenen, ov~len~umge­
onsö1fnungenvermitteln denLult~eg.nache1Oerl truk-benden quadratischen, ebenfaUs 10 Elsenb~ton-Konstion aus~eführtenLaterne, der~n rec~tec~lge0ueffnunle':die unmittelbare l\usmündung ms Freie bilden. nt~rKu elring hängt ein mächti~cr kunstvoll ausgeführter,krelErunder MetaUkörper für elektrische und Gasbeleuch-
tung. (l\bbildungen 1 und 2.) .... diDie vier Rahmenbinder, deren Verhkalsta~der10 . ~Umfassungswande em
J!emauert sind, treten auf
ihre ganzelänge 25 cm aus
den Wänden bezw. aus






bend für diese Einteilung
war die Größe der Licht-
Kuppel, aus der sich di.e
lichte Entfernung der bel-
den mittleren Rahmen-
Binder von 6,2 mohne
weiteres ergab. Die vier
übrigen Deckenfelder h~­
benungefähr gleicheBreI-
te (3,7 m be:zw. 3,6~). Ge-
genüber dieser ElOfac.h-




Kuppelring und der Ihn
umgebenden Laterne,~o­
wie den vier Rahmenb1O-
dern auch eine ~nzahl
von Längsver~telfungs­
Balken über die Decke
hervortreten.
Der Hallenquerschnitt(l\bbildg. 4, S. 171) zeigt,
daß die heiden zwischen
Kämpfer und Scheitel be-
findlichen Längsbalke~







ne dienen. .Der Längs - VersteI-
fungsbalken im' Scheitel
zieht sich nicht durch
die Endfelder der Decke
hin. SeinHauptzweck be-
steht in der soliden Ein-
spannung bezw. Veran-
kerung der im Scheitel
den Ruppelring tragen-
den Kon oien (siehe Ab-
bildung 5 auf S. 171 und
nebens tehendel\bbildun'
gen 6 und 7).
Von den vier Rahmen'
bindern haben die beiden
mittleren außer dem Ge-
wichte der Deckenplatte
noch die Hauptlast des
chieferdaches und die
Lichtkuppel mit der La-
terne zu tragen.
Die in den l\bbildgn.
6 bis 10 dargestellten Ei-
senbeton-Konstruktionen(Befestigung der Kuppel, l\rmierung der Rahmen undl\usbildung der l\uIlager) sind vom Verfasser auf Grunddes Ergebnisses einer vorsichtig unternommenen, außerder ständigen Belastung noch einseitigen Winddruck undtotale Schneelast berücksichtigenden statischen Unter-
suchung festgelegt worden. Von der Berücksichtigung
eines Temperatureinllusses wurde im Einvernehmen mitder Baupolizei aus dem Grunde abgesehen, weil die Kon-
struktionenwegen der l\bdeckung durch das Schieferdach
weder der Sonnenbestrahlung noch einem intensiven
und Möbeiräume,sowie eine Küche und die Kesselanlage
einer iederdruck-Dampfheizung eingerichtet.Die aUgemeinel\nordnung des Hallenbaues geht ausden l\bbild. 3-5, S. 171, hervor, welche Grundriß, Quer-
und Längsschnitt iedergeben. Die etwa 5 m hohenLängswände sind als Brandmauern in ~acksteinm~uer­
werk ausgeführt. Ueber den ganzen ZWIschenraum ISt 10












Abbildungen 6 und 7.
Kuppelring und Ver-
steifungsbalken im




Frostangriff unmittelbar, also auch nicht er-
heblichen Temperaturschwank!mgen aus-
gesetzt sind.
Für die Rahmen wurden, da keine volle
Einspannung der Vertikalständer möglich
ist, 50 cm unter dem Fußboden Gelenke an·
genommen. Volle Einspannung wäre nur
dann möglich gewesen, wenn der Fußboden
statt als Eisenträgerdecke als Eisenbeton-
Decke hätte ausgebildet werden lkönnen,
was eine weit zweckmäßigere Rnordnung
ergeben hätte, oder wenn auch das Funda-
~~nt hätte entsprechend verbreitert werden
konnen. Zur Rufnahme der in den Rahmen
auftretenden wagrechten Kraft wurden die
Vertikalständer (Rahmenstiele) am Fuße
durch Zugbänder miteinander verankert.
Während nun Einspannungsmomente
nicht auftreten und die lotrechten Gegen-
Drucke der Ruflager wegen der lotrechten
Lastübertragung durch dieGelenke ohne wei-
teres sich berechnen lassen, kann dagegen
die Horizontalkraft 1I nicht mit Hilfe der
gewöhnlichen Gleichgewichts-Bedingungen
der Statik, sondern nur mit Zuhilfenahme
der Festigkeits- und Elastizitätslehre be-
stimmt werden. Sie ergibt sich entweder
aus der Bedingung, daß die Fußgelenke
wagrecht unverschieblich sind, was aus-
gedrückt ist durch die Beziehung
j ' J j'J1· Y dli= F:' H ds,
oder aber nach den Gesetzen der virtuellen
Verschiebungen mit Hilfe des Castigliano-
schenSatzes von der l\bgeleiteten der Form-
änderungsarbeit, welche für den ganzen





wobei sich das Integral über den ganzen
Rahmen erstreckt und nur die
aus den Biegungsmomenten sich
ergebende Formänderungsarbeit be-
rücksichtigt wird. Bei der in Rbbild.
11, S.174, vorgenommenen Lamellen-
Einteilung des Rahmens kann der
Verlauf der Mittellinie und der Kräfte
innerhalb der einzelnen Lamellen als
stetig angenommen werden. In Rbb.
12, S. 174, ist die Rahmenachse in eine
gerade Linie gestreckt und die Länge
der einzelnen Lamellen genau ange-
geben. Rm einfachsten jedoch ge-
schieht die Ermittelung von H nach
der graphi chen Methode von Müller-
Breslau (siehe Graphi che Statik der
Bau - Konstruktionen, 1908, Band H,
zweitel\bteilung,l\bsatz 155, Seite523,
Formel 33).
Da der aufgestellten tati ehen
Berechnung derbeiden meist belaste-
ten mittleren Rahmen zu Grunde ge-









gen aul der in eine
Gerade gestreckten
Rabmenachse.
M a.'Jb der A .•en
5;---'-~~....' --;----+-
stellungsweise die l\rt ihrer Verankerung mit den F~'l­damenten und 'mit den Rahmenstielen un.d deren sor~tf =tige l\rmierung zur Erzielung einer ausreIchendenFe gkeit und Elastizität ist aus den l\bbildu~en\und 10 ~r­sichtlich. l\bbildung 7 zeigt die solide ,:ran reR~~~e~~den Kuppelzylinder tragenden Konsole mlt deKongr~~~~nderFirma Hector & Brosius in.Frankfurta. M. übernommene l\usIühru~g, der~n qberlellung 11~~Verlasser übertragen war, ist m vorslchtlger u~d so teIltWeise zur l\nerkennung der Bauherrschaft ferhg gesworden. l\uch konnte diese letztere trotz anhaltender ~n­günstiger Witterungsverhältnisse hinsichtlich des Fertig-stellung termines belriedigt werden. E deMit der Herstellung der Gelenke wurde gege.n ndes Monats Mai begonnen, und schon am 24. Jum warensämtliche Eisenbeton-Konstruktionen mit l\usnahm~desKuppelaufbaues ausgelührt. Die Einrüstung des .Elsen:betondaches und der gebogenen Rahmenteile war m zweiHöhenabschnitten vorgenommen worden. Nach der Ver-legung und Belestigung der Eiseneinlagen wurde die ma-schinell betriebene Betonierun~so eingerichtet, daß un-bedingt die Rahmen als einheitlIche in sich geschlosseneKonstruktionen ohne Unterbrechung ausgelührt und zu-gleich in unmittelbarem Zusammenhang mit ihnen auchdie Deckenplatte hergestellt werden konnte. Lange Zeitnach der l\usschalung, am 25.l\ugust, nachdem auch dasSchieferdach lertiggestellt und der Kuppelbau überdecktwar, fand in l\nwesenheit der Baupolizei und desErbauersder Halle, Hrn.l\rch. Haenlein aus Frankfurt, die Be-lastungsprobe sämtlicher Rahmen mit ausgezeichnetemErgebnis statt. -
Hier interessieren am meisten die l\rbeiten der l\b-teilung 2 für Baumaterialprüfungen, die imBerichts-jahr 1068l\nträge mit 44785 Versuchen zu erledigen hatte,also wiederum eine Vermehrung gegenüber dem Vorjahraufweist. Von den Versuchen entfallen 18716 auf Binde-Mittel, 26069 auf Steine aller 1\rt, Konstruktionen undVerschiedenes. Es zeigt sich dabei eine erhebliche Zu-nahme der Ziegelsteinprüfungen und der Prüfungen vonBürgersteigplatten (Zement- und Granitoidplatten). DieVersuche waren meIst veranlaßt durch die Verkaufsver-
No. 22.
,Il F. = 1": lTb lTe lTcQuerschnitt
. k
. kg qcmin cm in qcm in kg qcm m g qcm m
o 70 7 32 39 840 5002 70 7 <D 32 35 750 450.. 80 5 <D 32 21 310 280() 80 10 t 32 30 450 4008 6S 4 <D 32 36 560 470Bei der l\usführung ist von vorstehendenl\J.1na~menauSkonstruktiven und praktischen Gründen teIlweIse abge-wichen worden (siehe 1\bbildung 7 und 8).
.Die weniger beanspruchten seitlichen Rahmen smdwegen der Einheitlichkeit der l\usführung genau so her-gestellt worden wie die beiden mittleren Rahmen, nurwur-den an Stelle der 32mm starken Rundeisen solche von25mm Durchmesser verwendet.
.Die Gelenke wurden auf ganz einfache Welse kon-struiert, indern als Lager der statisch berech!"!eten ~! mn~starken Rundbolzen mit Blei ausgerundete Wmke~stuckvon 12mm Flanschenslärke verwendet wurden. Die Her-








bbildung 11. Lamellenteilung de Rahmen.
-----------------
Vermischtes.Jabre berichi 1910 des kgl. MalerialprüfungsamtesGr.-Licbterfelde. Das Amt versendet soeben den im Ver-lag von Jul. pringer in Berlin erschienenen Bericht, derdie Zeit vom l.l\prill910 bi 31. März 1911 umfaßI undder ie üblich der Darstellung von der Tätigkeit der ein-zelnen l\bteilun~en allgemeine l\usführungen über diel\ufgaben und ZIele de l\mtes, die Gliederung des Be-triebes, die Ge chäflsführung, den Personalbestand undden Betrieb im allgemeinen vorausschickt.
174:
Ei en auftretenden Druck- bezw. Zugspannungen dortangegebenen Formeln (l
S ~+2-.r
l\bbildung 13. Last chema IUr einen mittleren Rahmen.
D
MQuer chnitt in mt in t
( cheitel) 0 29,60 6,102 24,85 7,30
..
- 14,0 18,75(Kämpler) ()
- 33,45 29,~
16,70 29,65
.Die punktierte Linie in l\bbildung 10 soll zeIgen, wel-chenVerlauf die Mittellinie (l\chse) des nichtbie!{ungs- undzugte ten Rahmens bei einer infolge symmetrischer Be-lastung ein etzenden Deformation anzunehmen bestrebtist. Mit Hille der in dem Buche .Der Eisenbetonbau" vonE. Mörsch, IlI.l\ufl. 190 , Seite 129 angegebenen Formelzur Be timmung des l\bstandes x der neutralen l\chse vonderOberkantedoppeltundsymmetrischarmierter,auf~ie­gung und l\chsialkraft beanspruchter Betonquerschnitted J[ J[ li:;.L3 - ,,2. 3(- +., 12· . n .\2 S N 11
11' F H )6·
. ·cl+2·e2b S
o ie der eiteren zur Ermittelung der im Beton und im
?,-ftzt
darge tellt. Es wurden die nachstehend.zusammen!{e-stellten für die Dimensionierung und l\~mlerung.derem-zeinen Quer chnitte maßgebenden maxlm6;len BIegungs-momente und ormaldrücke errechnet (siehe auch Rb-bildung 11).
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Drahtgefiechtesm für den Putz der oberen chutzschichtrr
dient. Die bisher beschriebene l\rbeit wird zu ammen
mit der Hocbführung der Mauer ausgeführt, während für
die l\bdichtung der Mauerflächen zwischen den l\us-
schnitten a besondere Rüstungen an den ab und zu vor-
springenden l\nkern aufgehängt werden können. Die l\b-
deckungsstreifen 0 für dieMauerflächen werden zunäch t
in die Nut d des Steines b eingehängt und durch Keile
festgehalten. Die Nut wird dann durch Zementmörtel
ausgefüllt und der Dichtungsstreifen f nach Freilegen und
und Blankputzen der Bleieinlage mit den 1 m breiten
Wandbekleidungsstreifen verlötet und verklebt. Die
senkrechten Streifen der letzteren werden in gleicher
Weise überdeckt und mit einander verbunden. DiePappe-
Bekleidung der ganzen Fläche der Sperrmauer wird zum
Schutz gegen Beschädigungen noch mit imprägniertem
Jutestoff überklebt und dessen vordere Seite zum Schutz
gegen die Sonnenstrahlenmiteinem mehrmaligen Zement-
milch-l\nstrich versehen. Hierdurch entsteht eine weiße
Kruste, die ein gutes l\nhaften des zuletzt aufzubrin-
gendenMonierputzesn ermöglicht. Diel\usschnitte akön-
nen auch mit Feinbeton ausgestampft werden. - G.
Literatur.
Umschnürter Beton (Beton Frett~). Seine Theorie und
l\nwendung im Bauwesen. Herausgegeben von Ways
& Freytag in Neustadta.d.Haardt. Verlag von Konrad
Wittwer, Stuttgart 1910. Preis 2 M.
Das Schriftchen gibt in klarer Weise eine Darstellung
des Wesens der von Consid~re erfundenen Spiralarmie-
rung und erläutert dann die Ver uche mit spiralarmiertem
Beton, die von Consid~re, der französischen Regierungs-
Kommission, dem l\merikaner Talbot und durch v. Bach
in Stuttgart für Wayss & Freytag ausgeführt worden sind.
Sie führen zu den Schlußfolgerungen, daß der Wert der
Spiralumschnürung gegenüber der Längsarmierung bei
gleichem Eisenaufwande i. M. das 2,4fache ist; die Spi-
ralen kommen aber erst dann voll zur Wirkung, wenn
die Belastung so hoch gestiegen ist, daß sie die Eigen-
festigkeit des Betons überschreitet. Sie zeigen ferner die
wesentlich größere Verkürzungsfähigkeit des spiralum-
schnürtenBetons gegenüber demnichtarmierten, ohne daß
dabei der Zusammenhangverloren geht. Die Querdehnun-
gen blieben wesentlich kleiner. l\us den Versuchen hat
Consid~reeine rein empirische Formel für die Berechnung
entwickelt, aus der in der Schrift noch Dimensionierungs-
Formeln abgeleitet werden. Die theoretischen Entwick-
lungen Koenens und Sali~erswerden nur kurz gestreift.
Das Ver uchsmaterial reicht bisher noch nicht aus, um
darauf eine durchaus einwandfreie theoretisch-wissen-
schaftliche Behandlung der Festigkeit spiralum chnürten
Betons zu begründen. Nach den bi herigen Versuchen
bietet aber die Rnwendung der Considere'schen Formeln in
der Praxis jedenfalls eine ausreichende Sicherheit. Den
BescWuß der Schrift bildet eine Zusammenstellung der
behördlichen Vorschriften in Deutschland, Frankreich
und der Schweiz für spiralarmierte Konstruktionen und
ein l\bschnitt über die praktische l\nwendung nebst Bei-
spielen. Für eine rasche Orientierung über das Wesen
des umschnürten Betons erscheint die kleine Schrift al
sehr geeignet. -
Einige neuere Brückenausführungen in Eisenbetonnach
Bauweise Melan. Mitgeteilt von Ing.Josef Melan, Hofrat,
Prof. a. d. deutsch. Techn. Hochschule zu Prag und Ob.-
lng. Konrad Kluge. 2. erweiterte l\ufl. mit 39 Textabb.
Berlin 1911. Verlag von Wilh. Erns t & ohn. Pr. 3,60 M.
Die etwa 4 Bogen starke Schrift, die mit einer Reihe
guter l\bbildungen ausgestattet ist, führt drei Beispiele
derMelan-Bauweise vor, bei der bekanntlich nicht schlaffe
Rundeisen, sondern steife vernietete Rippen in den Beton
eingelegt werden, ein System, das namentlich in J\merika
weiteste Verbreitung gefunden hat. E bietet den Vorteil
einer besseren l\usnutzung der Ei enfestigkeit als bei
Bewehrung mit Rundeisen, lerner den, daß die Eisenrippen
unter Umständen zum Tragen der Rüstung für den Beton
mit herangezogen werden können, mindestens aber eine
wesentliche Versteifung derselben bilden, sodaß die e
geringe Deformationen während der l\u führung erleidet.
l\ls Beispiele werden die Brücken Chauderon-Montbenon
in Lausanne und die Brücken über die Eibe in Döberney
und l\rnau vorgeführt. l\lle drei ind traßenbrücken
mit eingespannten Bögen. Die erste Brücke zeigt einen
längeren Viaduktbau mit flachen Korbbögen, die zweite
eine ehr flach gespannte trombrücke, die dritte ei-
nen Bogen über der Fahrbahn mit angehängter Fabr-
bahntafel. Neben Konstruktion und l\usführung wird
auch der Rechnungsgang kurz behandelt, sodaß die Schrift




einigung der betreffenden Jndustriegruppen zwecks Kon-
trolle der Erzeugnisse der dem Verein angehörenden
Werke. Ueber die Prüfun~en von Mörtel, Beton, Eisen-
beton werden einige Beispiele von Untersuchungen mit-
geteilt, die einerseits erkennen lassen, daß mitunter noch
mit recht mangelhafter Sachkenntnis gearbeitet wird,
anderseits aber auch, daß der chemischen Beeinllussung
des Mörtels und Betons durch die mit ihm in Berührung
kommenden Stoffe größere l\ufmerksamkeit geschenkt
werden muß, als das noch vielfach 2eschieht. Einen gro-
ß~n Raum nehmen natürlich dieFestigkeitsprüfungen ein.
Fur den "Deutschen l\usschuß für Eisenbeton" hat das
~mt Brandversuche mit Eisenbeton-Gebäuden ausge-
fuhrt (Vergl. unsere "Mitteilungen" No. 16, 1911).
Der l\bteilung 1 für Metallprüfung sind auch die
Untersuchungen von Bauteilen in Eisenbeton überwiesen.
Es wurden Säulen untersucht mit verschiedenartiger Be-
wehrung, welche die Ueberlegenheit der Spiralumwick-
lu~g zeigen. Ferner wurden Haftfestigkeitsversuche in
g~oßerer Zahl durchgeführt teil durch Herausziehen von
Elsen, teils an gebogenen Balken. Eingehendere Ver-
suche erstreckten sich auch aufdie Wasserdurchlässigkeit
von Beton verschiedener Mischungen und die chemische
Untersuchung des durchtretenden Wassers. Die Ver uche
wurden an Hohlkörpern mit Innendruck ausgeführt und
das Verfahren hat sich bewährt.
. l\uch der l\bteilung 4 für Metallographie fallen
eme Reihe von wissenschaftlichen Versuchen zu, die hier
interessieren. So wurde der Einfluß verschiedener Um-
stände auf den l\ngriff des Eisens durch Wasser unter-
~ucht (eine l\rbeit, die schon seit längerem im Gange ist),
uber den l\nj;!riff von benetztem Beton und Zement auf
Kupfer, Blei, Zink für den"Deutschen l\usschuß" (vgl. un-
sere "Mitteilungen" No. 13, 1911)und über die Konstitution
des Portland-Zementes. Fortgesetzt wurden die Versuche
über den Einlluß von Moorböden und Moorwässern auf
ZementundBeton. Inl\ngriff genommen sind neue Unter-
suchungen über die Einwirkung von Schwefelwasserstoff
auf Kalk und Zement, sowie über den Einfluß von Salz-
Lösungen auf Baumaterialien, alles Versuche von großem
praktischen Wert. Für die Frage des Schwefelwasserstoff-
~ngriffes ist vom "Deutschen l\usschuß für Eisenbeton"
em größerer Beitrag bewilligt worden.
Der Bericht gibt ein Bild von der umlassenden Tätig-
keit des l\mtes und dessen Bedeutung für die Baupraxis
und Industrie. -
. Verfahren zum l\bdichten von Sperrmauern und son-
s.~lgen A\auerkörpern gegen Druckwasser. D. R. P. 236
fur Bauartikel-Fabrik l\. Siebel in Düsseldorf-Rath.
Das Verfahren soll zuml\bdichten von Talsperren und
ä~lichenSperrmauern an den Stellen dienen, wo Eisen-
tabe (l\nker) aus ihnen herausragen, und zwar unter Ver-
wendung von Goudron-Bleipappe oder ähnlichen Dich-
t~nj;!sstoffen~egendas Durchtreten yon pruckwasser.l\b-
bJidung 1 zeigt seine l\nordnung m emem senkrechten
Schnitt der Mauer, l\bbildung 3 in größerem Maßstabe,
l\bbildung 2 nach vollständiger Fertigstellung der l\b-
dichtung einschl. der äußeren Schutzschicht.
. Für die Einbringung der l\nker wird in ?er Mauer
em l\usschnitt a j;!elassen, der durch 5 Formsterne ausge-
7/;.' J!IJ1J•.J. füllt wi;d, von
...L v-J. denen Je 2 von
-,.-.....",,...-r::::-;-~ unten(bundc)
und oben (k


















,. f"7 ten zunächstfrei über die
Stirn von dem
~ -.-, Cd 'r S~ein 1 hängt.
• '_.... -
-
'-/-L.-"--'--'- Die l\nker g
sind, um den genauenl\bstand zu halten, durch eine Rund-
stange s verbunden, die später auch zur Befestigung des
25. November 1911.
Ver.lag der Deutscben Blluzellung, a. m. b. H., In Berlin.FUr die Redaktion verantworllich: Frilz Eis e le n In Berlln.Buchdruckerei Ouslav Schenck Nachllg. P. M. Webcr in lIerlin.
winnnL. Die Neckdfbrücke bei lübingen zeigt das Bei-
spiel eines flach gespannten Dreigelenkbogen~.Das Ge-
w?lbe ist in zwei Bo~e~ippen auf~elöst, di~.SIch, ?-m a?Hohe zu sparen, mIt ihrem ScheItel noch uber ~e ZWI-
schen sie eingespannte Fahrbahntafel erheben..Die Ge-lenke sind eiserne Wälzgelenke, der Beton ist hmter denGelenken durch Eisenspiralen besonders zur 1\ulnahmeder hohen Druckkrälte verstärkt. Im übrigen ist dieEisenarmierung in den Gewölberippen mehr aus ko~­
struktiven als aus statischen Rücksichten ausgefü!U"t. !?IeTalbrücken der Nebenbahn Schorndorf-WeIzhelm smdteils reine Betonbrücken mit Gelenken, teils zei~en sie
eingespannte Bögen mit Eisenarmierung. E~ B~~spielletzterer 1\rt wird auch durchgerechnet. Die Bruckender Gäubahn sind keine Eisenbahn-, sondern Straß~n-,Fahr- bezw. Fußgänger-Brücken in einer Oeflnung,.lelcht
und elegant erscheinende eisenarmierte Bögen mIt ver-lorenen Widerlagern, die Fahrbahn aufgelöst in Eis~n­~etonplatteund Stützen. Die Beispiele zeig~~ also m~g­hchst verschiedene 1\usführungsformen gewolbter Bru~­ken in Beton und Eisenbeton in sorgfältiger Durc.hbJl-dung, welche die Verwendbarkeit des Betons und Elsen-betons zu Bauten dieser 1\rt sowohl in konstruktiver, wieästhetischer und wirtschaftlicher Beziehung in günstig-
stem Licht erscheinen lassen. Einleitend sind die beson-deren Vorzüge des Betons und Eisenbetons zu Eisenbahn-Brücken bezw. zu Brücken über Eisenbahnen gebührendhervorgehoben und wird die Stellungnahme der württem-bergischenStaatseisenbahn-Verwaltung zur Verwendungdieser Bauwei~engewürdigt. Es gebührt diese; Verwal-tung das Verdienst, den Eisenbetonbau zu EIsenbahn-Brücken rascher und in ausgedehnterem Maße aufgen0":l-
men zu haben, als das in anderen deutschen Landestel-len geschehen ist. -
Eisenbeton und umschnürter Beton in den einfac~en~nwendungs(ormen. Von Ob.-Ing.1\. Kleinlogel. LeIp-ZIg 1910. Verlag von Karl Scholtze. Pr. geb.. 5M.-Die an sich fa t überreiche Literatur des Elsenbetons
zeigt doch eine gewisse Lücke. Die Werke, di~ diesesGebiet theoretisch und praktisch behandeln, s~nd ~nt­
weder nur für diejenigen bestimmt, die in alle FeJI~heltender Theorie eindringen, das ganze Versuchsmatenal, auldenen sich diese aufbaut, kennen lernen wollen, ~der
aber sie sind so elementar gehalten, daß sie nur .zu ~merrein handwerksmäßigenBehandlung ausreichen, 10 dieserBeziehung ogar vielleicht eine gewisse Gefahr bedeuten.Da vorliegende, schon vor einiger Zeit erschienene, ab~r
an dieser Stelle noch nicht besprochene Werk. steht Z'l!I-
schen diesen heiden Extremen und wendet SIch an d!e-jenigen, die doch so weit in da Wesen der ache ~m­dringen wollen, daß sie sich über eine mehr oder wemger
mechanische 1\nwendung der gebotenen Formeln zu e~­heben, vor allem auch den inneren Zusammenhang ZWI-
schen der angewandten Berechnungsweise und den ausVersuchen ermittelten zulässigen Be~mspn~ch.?ngen~ue~kennen vermögen. Seinem Zweck emer ~mfuhr~ng.md!e M~terie entsprechend, beschränkt sich ~e1\rbelthm-slchthch der statischen Berechnung auf dIe Behandlungder einlachen Konstruktionsleile wie Stützen, Balken,PI.atten, wobei namentlich auf die 1\bleitung einfacherDlmensionierung formeln Wert gelegt und die große Be-deutung ~ervorgehobonwird, welche der richtigen Wi!hldes 1\rmlerungsverhältnisses hinsichtlich der zu erzIe-lenden Trag.fähigkeiten zukommt. Zahlreich~ durch~e­
rechnete BeIspiele erleichtern das Ver tändms .und smd
außerdem von~rläuterungenbegleitet, die auf dIe ~~son­~ere1\nFragen hinweisen, die bei einer praktischen Losung
er ufgabe zu beachten sind. Verfasser hat diesen Wegvorgezogen, statt den Beispielen umfangreichere, zu-hammd enl1el~,ßte Betrachtungen voran zu schicken, undat amlt lur die Zwecke die er mit seinem Werk ver-~Olgt, wohl auch das Richtige getrollen. l\llerding hatadurch der Gang der 1\u führungen zum Teil etwasSprunghaftes erhalten und die 1\nordnung des Stollejtdss an Uebersichtlichkeit ein~ebüßt. Bei der großen
. e eutung, die der umschnürte Beton gewonnen hat, istlOh!" vom Verlasser ein besonderer 1\bschnitt gewidmet.I~ 1\usführungen stützen sich durchweg aul einwand-lre~e Versuche (zum Teil eigene desVerlassers) und theo-detische EntWicklungen bewährter Fachmänner, unLer~nen namentlich Pro!. Mörsch vielfach herangezogen
wE!rd. Zur Einführung in das Gebiet, für den angehendenIsenbeton-Fachmann, kann das Werk warm empfohlenwerden. - Fr. E.
D' ITnhalt: Neuere Krag- und Hallen-Bauten In Eisenbclon. (Schluß.) -IC urnhalle In NIederrad. Vermischtes, Literatur, -
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Tafeln fur Eiscnbahnbriickcn aus einbeLonierLen Walz-Lrägern. Von Otto KommereIl, kais. Baurat im Reichs-amt f. d. Verwlt. d. Reichseisenbahnen. Berlin 1911. Ver-lag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis 2,40 M.-Für die 1\usführung von Eisenbahnbrücken kleinerSpannweiten bis zu rd. 13 m hat sich eine Bauweise mitErfolg eingeführt, bei welcher dasTragwerk lediglich ausin meißigen 1\bständen verlegten Walzträgern besteht,die in voller Höhe einbetoniert sind. ur der Unter-flansch bleibt frei, da eine geringe Ueberdeckung des-
eiben elb t beiEinlage eines Drahtgeflechtes sich nichtimmer bewährt hat, eine stärkere Umkleidung mit Beton
aber die Kon Lruktionshöhe zu sehr vergrößert. 1\uf derBetonplatte, die den Oberflansch der Träj:!er noch etwasüberdeckt, wird eine 1\sphaltfilz-lsolierschicht, darauf,
um ie vor Be chädigung zu schützen, eine ZiegeIfIach-
chicht auf~ebracht,aufwelcher die Sandbettung mitdenHolz ch ellen ruht. Die Träger sind durch1\nker in richti-gen 1\b tänden gehalten. Zur Vermeidung von Rißbildun-gen erdenTrennunj:!sfuj!en zwischen den durch die Gleisebela teten und den nichtbelastetenPlattenteilenangeord-
net, elch letztere auch geringere Trägerhöhen erhalten.Mit Rück icht auf die HäuIigkeit der 1\nwendung sol-cher Briicken hat der erla ser Tafeln berechnet, nachdenen ich ein nicht höherer Eisenbedarl ergeben soll,als er wirklich nach der tatischen Berechnung erlorder-lich i t, und die möglich t einfach in ihrer Handhabung
ein ollen. Sie ind aufgestellt unter Zugrundelegungde' neuen preußischen Lastenzuges von 1911 der 20t1\ch druck lür die Lokomotive (lrüher 17t) und 15t lürd~.n Tender (lrüher 13 1) bei gleichen 1\chsabständen wielrüher vor ieht. Die Träger sind ferner unter der Voraus-
setzung berechnet, daß da Eisen allein die Lasten aul-z~neh.men hat, obei jedoch mit Rücksicht auf diese un-gun hge 1\nnah~e 00 kll qcm Beanspruchung lür das Ei-
':!l zugela en slJ~d. Die Tabelle gibt für durch praktischeRuck Ichten be timmte Trägerabstände - Kleinst-1\b-tand egen der Möglichkeit der 1\usbetonierunj! 13 bis15 cm. Großt-1\b ts~d aus. Rücksicht aul die Traglähigkeitder ~etonplattebel etwaJ~em Entgleisen gleich der Trä-gerhohe vermehrt um die Flan chbreiten - unter Zugrun-deleguf.l:g einer ~.inbei~ichenBeanspruchung die zulässi-gen großten tutzweIten der betreffenden Träger DieTabe~!e erstreckt i~ a~f 1\llschienen, j!ewöb~licheI ~TraKer von I.? on Hohe bl zu den größten Profilen undDIllerdIOger Trage~. 'ob!'!i jedoch nur die Proüle aulge-
nom.men orden slOd, dIe nach besonderen, nicht mit-geteJlt~n, orunter uchungen auch wirtschaftlich vorteil-~~~~ k~d·bd.~, bei kleinstem Gewicht die größte Trag-e Ig elt" e Itzen. Wendet man die Tabelle an, so hat~c~~zU~~~hst ~u ihrer .~r ten Kolonne die der erforder-n . u zelte am nachsten liegende zu entnehmenu~d ~ I t nun au den folgenden Reihen unter Berück-BhlJg~ng der zur erlügung stehenden Bauhöhe die!!u .el e a~ zu u~hen. bei der die Ge amtkosten am~~ed~lg tea lOg. DleTabellegibthierzudieEisengewichteEi ' ~u 1I er ~uch b~rück ichtiJ;!t werden, daß die6: enp~el e ver.. chieden IOd. und daß namentlich lür dieDl~eTd.~ngek Trager.Ue~erpreise bezaWt werden müssen.
u J:~TlIbel~:n i:d Im allg!'!meine.n au schlaggebend.~~':n~~~Lid~rWkeg~~e~~~:n?f~~~~~~e~~d:~~~:~nd~~b' d' r. e legunj!momente, die Durch-~~Feungen, le ~lItn der .pannweite nicht über chreitenb . n u "a~ erdem IOd noch einige Hillstabellena~ß~~~~~:~tli~e~f ehndundg der Tabel!en ~estaltet sich. . d' .. em ac un er part VIel Rechenarbeitle In elOge!uhrt be~ der Reich eisenbahnverwaltun .~nd d~n .preußI chen EI enbahn-Direktionen durch Erla~
e , mIster der öl!entlichen 1\rbeiten emplohlen.eu~re Bauau fuhrungen in Ei enheton bei der \ ürt.tem~ergl chen taal ei enbahn- erwaltung. Vomkgl Brtkorll. und Reg.-Bmstr. chächterle. I. Bogenbrücken'
er 10.1911: .erlag.von Wilh. Ern t ohn. Pr.4,50M:
. Die r~lch IHu trIerle, etwa 5 Bogen starke chrilt istbll!derwVltefrter onderdruck einer Veröllentlichung derel en er ~ er au der Zeit chrift ~Beton und Eisen".E erd~n I~. ~er eiben die Eisenbahnbrücke über den
eckar JO Tubmgen, die Talbrücken der ebenbahncho~dorl-Welzbeimund die Eisenbahn-Bogenbrückender. qaubahn auf der trecke Stuttgart (We tbahnhol)-ValhlOgen 1I.F.. be p~ochen und zwar owohl bin ichtlichder Kon tn~k.t~on WIe. der 1\u führung. Bei den beidene~ te~en Bel plelen Wird auch die statische Berechnungdie .Ich auf den von Pro!' Mör ch für ~ewölbte Brücke~
ent Ickelten .Recbpungsgang tützt, 10 ziemlich weit-gehen~er el e emschl. Berechnung der Fahrbahnkon-.~rukUon zur 'par teilung gebracht, wodurch die Schrilllur den au fuhrenden Ingenieur besonder an Wert ge-
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